
ZusammenfassungDiese Arbeit bes
häftigt si
h mit der Induktiven Inferenz rekursiver Funktionen bei ge-gebenem Hypothesenraum. Das Problem wird unter drei vers
hiedenen Gesi
htspunktenbehandelt: Erstens wird festgestellt, inwiefern bestimmte �klassis
he� Resultate über diemengentheoretis
hen Beziehungen von Inferenztypen zueinander und zur Charakterisie-rung von Inferenztypen auf entspre
hende Inferenztypen mit gegebenem Hypothesenraumübertragbar sind bzw. ob entspre
hende Resultate für Inferenztypen mit gegebenem Hypo-thesenraum existieren. Insbesondere wird gezeigt, wie die bei gegebenem Hypothesenraum�nit bzw. im Limes lernbaren rekursiven Funktionen nummerierungstheoretis
h 
harakteri-siert werden können. Zweitens wird untersu
ht, wie stark die Lernpotenz von Inferenztypendur
h die Festlegung des Hypothesenraums einges
hränkt werden kann. Es wird gezeigt,dass für jede Klasse rekursiver Funktionen, die exakt dur
h eine zweistellige rekursiveFunktion nummeriert werden kann, ein Hypothesenraum existiert, wel
her diese Klasseebenfalls nummeriert und bezügli
h dessen die Klasse ni
ht semantis
h im Limes gelerntwerden kann. Drittens wird eine Reihe natürli
her Eigens
haften, die Nummerierungenbesitzen können, vorgestellt, und untersu
ht, inwiefern die Tatsa
he, dass eine Numme-rierung ψ eine dieser Eigens
haften besitzt, die Lernbarkeit der gesamten Klasse der in ψenthaltenen rekursiven Funktionen bezügli
h vers
hiedener Inferenztypen mit ψ selbst alsHypothesenraum begünstigt. Für die untersu
hten Kriterien zeigt si
h, dass konsistenteLernbarkeit im Limes meist bewerkstelligt werden kann, während ledigli
h das restriktive-ste der untersu
hten Kriterien die totale Lernbarkeit im Limes erlaubt.


